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Das «Centre de compétence romand de didactique disci-
plinaire» (2Cr2D): Ein Konzept zur Entwicklung der Fach-
didaktik in einer Region

Marc Honsberger und Bernard Schneuwly

Zusammenfassung  Das «Centre de compétences romand de didactique disciplinaire» (2Cr2D) 
stellt ein eigenständiges Konzept für die regionale Entwicklung des wissenschaftlichen Feldes 
der Fachdidaktik durch die Zusammenarbeit der sechs Institutionen der Lehrpersonenausbildung 
in der französischsprachigen Schweiz dar. Mit dem P-9-Programm von swissuniversities «Auf-
bau der wissenschaftlichen Kompetenzen in den Fachdidaktiken» und aufbauend auf einigen 
starken theoretischen Postulaten hat das Zentrum Synergien zwischen Forschungsnetzwerken, 
Masterprogrammen und Doktorierendenausbildung in allen didaktischen Bereichen geschaffen, 
um so einen soliden akademischen Nachwuchs sicherzustellen. Dieses kooperative Zentrum mit 
seinen schweizerischen und internationalen Verbindungen ist Teil des Projekts der Bildung eines 
welschschweizerischen Raums der Lehrpersonenausbildung und trägt zur Strukturierung des di-
daktischen Feldes bei. 

Schlagwörter Fachdidaktik – Kompetenzzentrum – Strukturierung der Fachdidaktik – Syn-
ergien zwischen Institutionen der Lehrpersonenausbildung

The «Centre de compétence romand de didactique disciplinaire» (2Cr2D): A con-
cept for the development of subject-specific pedagogy in a region

Abstract  The «Centre de compétences romand de didactique disciplinaire» (2Cr2D) presents an 
original concept for the regional development of the scientific field of subject-specific pedagogy 
through the cooperation of the six French-speaking Swiss universities of teacher education. With 
the P-9 program of swissuniversities called «Development of scientific skills in subject-specific 
pedagogy» and based on a few strong theoretical postulates, the center has created synergies 
between research networks, Master’s programs, and doctoral training in all subject-specific pe-
dagogical fields in order to form a new solid academic generation. This cooperative center with 
its Swiss and international interconnections is part of the project concerning the space of teacher 
training in French-speaking Switzerland and contributes to the structuring of the subject-specific 
pedagogical field. 

Keywords  subject-specific pedagogy – competence center – structuring of the field of subject-
specific pedagogy – synergies between institutions of teacher education
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1 Einleitung

Seit etwa fünfzig Jahren entwickelt und strukturiert sich die Fachdidaktik als wissen-
schaftliches Feld in Kontinentaleuropa,1 und zwar im Zusammenhang mit den tief-
greifenden Veränderungen in den Schulsystemen, vor allem in den 1960er-Jahren und 
danach, und den daraus resultierenden Veränderungen der Lehrpersonenausbildung. 
In der Schweiz vollzog sich diese «Disziplinbildung» nur langsam, nahm aber in den 
letzten zehn Jahren immer effizientere und besser institutionalisierte Formen an. Im 
vorliegenden Beitrag zeichnen wir einen Aspekt dieser Bewegung nach, nämlich die 
Entwicklung des Feldes in der Westschweiz, das heisst im französischsprachigen Teil 
des Landes, in dem sich, aus einer ganzen Reihe von Gründen, eine besondere Form 
der institutionellen Organisation herausgebildet hat: ein «modèle romand» sozusagen, 
das den Namen «Centre de compétence romand de didactique disciplinaire» trägt, ab-
gekürzt mit dem Zungenbrecher «2Cr2D». Wir werden dies in drei Teilen tun. Im ersten 
Teil stellen wir die Vorgeschichte dieses Modells dar: die Gründe, die zu diesem Modell 
geführt haben und aus denen sich ein zu realisierendes Projekt ergab. Der zweite Teil 
skizziert eine Reihe von theoretischen Postulaten, die das Projekt unterstützen, leiten 
und orientieren und die sowohl Voraussetzungen als auch Ergebnisse des Projekts und 
seiner Umsetzung sind. Der dritte Teil beschreibt die gegenwärtige Funktionsweise des 
2Cr2D.

2 Das Projekt «2Cr2C»

2.1 Die Geburt des Projekts
Die Entwicklung der Fachdidaktik ist in der Schweiz ein altes Thema. Sie existiert seit 
Langem in der Lehrpersonenausbildung: Späni (2007) listet mehr als 2000 Kurse in 
Fachdidaktik auf, die in der Sekundar- und Gymnasiallehrpersonenausbildung an den 
Schweizer Universitäten in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts angeboten wurden; 
2004 schätzt Bonati die Zahl der Personen, die Fachdidaktik lehren, auf 1500. Aller-
dings gab es für diese Funktion bis vor Kurzem keine Ausbildung und Fachdidaktik 
war kaum mit wissenschaftlicher Forschung verbunden (ausser in Genf seit Mitte der 
1970er-Jahre). Im Zusammenhang mit der Reform der Lehrpersonenausbildung hat die 
EDK 1986 eine Arbeitsgruppe gebildet, die sich mit der Qualifizierung für diesen «Be-
ruf» befassen sollte: ohne nennenswertes Ergebnis. In den Jahren 2000 (Badertscher 
et al., 2001) und 2005 (Lüdi et al., 2005) wurden weitere Gruppen eingerichtet, die 
schliesslich in Richtlinien der Rektorinnen- und Rektorenkonferenz der Schweizer 
Universitäten (CRUS) und der Rektorinnen und Rektoren der Pädagogischen Hoch-
schulen (COHEP) mündeten. Diese Richtlinien definierten sehr detailliert die Parame-
ter für die Einrichtung von Fachdidaktikzentren (CRUS & COHEP, 2008). 

1 Die Gründe für diese Besonderheit werden seit Langem unter dem Titel «Didaktik and/or Curriculum» 
(Gundem & Hopmann, 1998) und in «Didactic and Curriculum in an Ongoing Dialogue» (Krogh, Qvortrup 
& Graf, 2021) diskutiert.
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Die Entwicklung dieser Zentren wurde in der Westschweiz mit einiger Sorge beobach-
tet, insbesondere vom «Conseil académique des hautes écoles romandes de formation 
des enseignants» (CAHR), der die Leiterinnen und Leiter sämtlicher Lehrpersonenaus-
bildungsinstitutionen der Westschweiz vereinigt. Dieser Rat, der auch anmerkte, dass 
die Entwicklung des Bereichs von der CRUS und der COHEP einer Steuerungsgruppe 
anvertraut worden sei, der keine Forschenden in Fachdidaktik angehörten, stellte fest, 
dass die anerkannten Zentren für Fachdidaktik hauptsächlich auf der deutschsprachi-
gen Seite der Schweiz angesiedelt waren, dass die Regel, nur ein Zentrum pro Fach für 
die Schweiz zu schaffen, grosse Zugangsprobleme aufwarf, insbesondere aus sprach-
lichen Gründen, und dass die Zahl der Studierenden in den so lancierten fachdidak-
tischen Masterstudiengängen nicht die Rentabilitätsschwelle erreichte. Er beschloss 
daher, eine andere Richtung einzuschlagen, um eine kritische Masse zu erreichen, den 
Westschweizer Studierenden, die sich in Fachdidaktik ausbilden lassen wollten, ein 
reichhaltiges und zugängliches Angebot zu unterbreiten und einen grossen didakti-
schen Forschungsraum in der Nähe des Praxisfeldes zu schaffen. Es ging auch darum, 
das zu konkretisieren, was die «Conférence latine de formation des enseignants et des 
cadres» (CLFE) den «Welschschweizer Raum der Lehrpersonenausbildung» nannte. 

So entstand die Idee, in der Westschweiz ein Kompetenzzentrum für Fachdidaktik zu 
gründen. Dies war auch eine Reaktion auf einen anderen Kontext: Im Rahmen der 
Umsetzung des Artikels 59 des Gesetzes zur Förderung der Hochschulbildung hatte 
die COHEP beschlossen, Bundesmittel anzufordern, um die Entwicklung der Fach-
didaktik voranzutreiben. Damit waren in der Westschweiz Voraussetzungen gegeben, 
um die Dialektik zwischen dem Aufbau der zahlreichen, kaum vernetzten Fachdidakti-
ken einerseits und der Konstitution des Feldes «Fachdidaktik» andererseits zu fördern, 
Synergien zwischen den Disziplinen und zwischen den Universitäten zu bilden, sich 
in die von den Forschenden selbst geschaffene und von verschiedenen nationalen In-
stitutionen unterstützte Dynamik einzufügen und den Studierenden zugängliche und 
nahe gelegene Studienmöglichkeiten in Fachdidaktik anzubieten. Die Schaffung des 
Welschschweizer Raums der Lehrpersonenausbildung konnte so durch ein dichtes Netz 
von wissenschaftlichen Kompetenzen in einer zentralen Bezugsdisziplin des Lehrbe-
rufs begleitet werden, nämlich in der Fachdidaktik. Die Funktionen, die ein solches 
Kompetenzzentrum für die Fachdidaktik übernehmen sollte, waren:
1. einen Masterstudiengang für alle Fachdidaktiken einrichten;
2. zur Vernetzung aller Forschenden in der Fachdidaktik beitragen und Forschungs-

projekte in Fachdidaktik in der ganzen Westschweiz entwickeln;
3. einen Beitrag zu einem Doktoratsstudium in Fachdidaktik leisten.

2.2 Das Projekt nimmt Form an
Im Enthusiasmus, den die Aussicht auf ein Projekt für die französischsprachige 
Schweiz auslöste, unterstützte der CAHR die Idee einer dauerhaften Struktur (sogar 
eines möglichen «Hauses der Fachdidaktik»). Die designierten Co-Direktoren hatten 
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ein Vorprojekt ausgearbeitet, dessen Ziel es war, Ausbildung und Forschung zu artiku-
lieren und alle didaktischen Kompetenzen der französischen Schweiz zum Nutzen des 
Forschungsnachwuchses zu vernetzen. Gemäss dem von swissuniversities definierten 
Rahmen wurde das Projekt in zwei Teilprojekte unterteilt: Das erste konzentrierte sich 
auf die Schaffung des Zentrums im eigentlichen Sinn, das zweite auf die Förderung des 
Nachwuchses von Fachdidaktikerinnen und Fachdidaktikern durch die Unterstützung 
von Ausbildungsprojekten und die Vernetzung in Didaktik-Teams. 

Teilprojekt 1, das auf die strukturellen Bedingungen für die Entwicklung des wissen-
schaftlichen Feldes ausgerichtet war, sah vor, dass das 2Cr2D einen Masterstudien-
gang2 in allen Fachdidaktikbereichen sowie einen Promotionsstudiengang in Fachdi-
daktik anbieten sollte. Es strebte auch an, Netzwerke in den Fachdidaktiken in der 
Westschweiz und international aufzubauen und einen gemeinsamen Kommunikati-
onsraum für die verschiedenen Fachdidaktik-Teams (Website, Newsletter) sowie ein 
Unterstützungssystem für die Beantragung von Programmmitteln des Schweizerischen 
Nationalfonds einzurichten. Um die bestehende Zusammenarbeit und die Unterschiede 
in den Mitteln oder Ambitionen zwischen den Institutionen des CAHR zu berücksich-
tigen, ging das Projekt davon aus, dass jede Fach- oder Bereichsdidaktik in mindestens 
zwei Institutionen in der Westschweiz angesiedelt sein sollte, dass jede dieser Institu-
tionen mindestens ein oder zwei Forschungsteams in Fach- oder Bereichsdidaktik um-
fasste und dass jede Institution eine oder mehrere Verbindungen mit Forschungsteams 
in der Deutschschweiz hat.

Teilprojekt 2, das auf die Erhöhung der wissenschaftlichen Qualifikation abzielte, 
schlug vor, die Anstrengungen auf die Ausbildung auf Doktoratsebene zu konzentrieren 
und dies mit der Schaffung oder dem Ausbau von fachdidaktischen Forschungsteams 
und deren Vernetzung zu verbinden, um die Forschungskompetenz in verschiedenen 
Fach- und Bereichsdidaktiken auf der Ebene der Westschweiz und in allen Bildungs-
einrichtungen zu entwickeln. Jede Institution konnte die Form ihrer Beteiligung an den 
Qualifizierungsprojekten entsprechend ihren didaktischen Kapazitäten, der Verteilung 
der Bundesmittel, ihrem eigenen Budget, dem Qualifizierungsbedarf ihres Lehrperso-
nals und ihren vorrangigen Projekten definieren. Das Projekt sah auch vor, dass vier 
Fachdidaktikbereiche bevorzugt unterstützt werden sollten: Didaktik in den Bereichen 
a) «Kunst, Musik und Technologie», b) «Sport», c) «Geschichte» und d) «Sozialwis-
senschaften». 

Am 12. Mai 2016 informierte swissuniversities darüber, dass das 2Cr2D im Rahmen 
des P-9-Programms «Aufbau der wissenschaftlichen Kompetenzen in den Fachdidak-
tiken 2017–2020» 2.2 Millionen Franken Bundesmittel für Teilprojekt 1 und 2.6 Milli-

2 Ursprünglich war auch ein MAS-Studiengang für Sekundar- und Gymnasiallehrpersonen geplant, aber 
institutionelle Zwänge verhinderten dies: Die Universitäten reservieren diesen Titel für Weiterbildung im 
engen Sinn.
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onen Franken für Teilprojekt 2 erhalten würde. Der CAHR konnte sich daranmachen, 
das Projekt «2Cr2D» zu realisieren.

3 Grundlage des Projekts: Theoretische Postulate

Das in Abschnitt 2 skizzierte Projekt war durch eine Reihe von Postulaten zur Didaktik 
inspiriert, die während seiner Umsetzung präzisiert und verfeinert wurden.3 Wir möch-
ten drei davon hervorheben, die wir für besonders wichtig halten.

3.1 Dominante sekundäre Disziplinbildung: Hin zu einem neuen wissen-
schaftlichen Feld

Das erste Postulat spezifiziert die Form, die der Prozess der Disziplinbildung der Fach-
didaktik annimmt und die wir in der Einleitung kurz erwähnt haben. Der von Come-
nius und seinen Zeitgenossen im Zusammenhang mit ihren Bemühungen um eine Bil-
dung für alle eingeführte Begriff «Didaktik» (Knecht-von Martial, 1985) wurde im 
19. Jahrhundert wieder systematisch aufgegriffen und bezeichnete sowohl eine Praxis, 
das heisst eine bestimmte Art und Weise des Handelns innerhalb eines Schulfachs oder 
allgemeiner die Art und Weise der systematischen Gestaltung des Unterrichts, als auch 
die Theorie dieser Praxis für die Lehrpersonenausbildung. Die Verwendung des Wortes 
für Letzteres war besonders weit verbreitet. Diese Paarung «Praxis-Ausbildung» zeigt, 
dass die Fachdidaktik ihren Ursprung in der Praxis hatte (Chervel, 1988; vgl. auch 
Tenorth, 2006). Auf und aus dem Wissen der Profession in Praxis und Ausbildung bau-
te sich ab den 1970er-Jahren das wissenschaftliche Feld der Fachdidaktik auf, und zwar 
gemäss einem Prozess der «sekundären Disziplinbildung» (Hofstetter & Schneuwly, 
2014; Stichweh, 1987). Diese Besonderheit des Feldes – die es mit anderen teilt – re-
sultiert in einer doppelten Spannung, die ihm eigen ist: Spannung mit den Praxisfeldern 
und deren Akteurinnen und Akteuren selbst, die in ihrem Raum einen «neuen Part-
ner» auftauchen sehen, der an der Definition von Inhalten und Methoden mitarbeitet, 
sowie Spannung – und dies ist die Besonderheit der Didaktik – mit den Bezugswis-
senschaften, weil das Feld sich emanzipieren muss, um seine eigenen Konzepte und 
Forschungsmethoden zu schaffen. 

Diese Bewegung hin zur Konstituierung eines neuen wissenschaftlichen Feldes ist das 
Ergebnis von zwei Entwicklungen im Schulsystem. Einerseits führte die Expansion der 
Sekundarstufe ab dem Ende der 1950er-Jahre (Kamens & Benavot, 2007) zu grundle-
genden Überarbeitungen der Lehrpläne und der Organisation der Schulfächer. Dies wa-
ren Reformen, die auf massive Probleme stiessen, was zu systematischer wissenschaft-
licher Analyse führte (vgl. dazu z.B. für Mathematik: Dorier, 2008; für Kunst: Mili & 
Rickenmann, 2005; für Sport: Amade-Escot & Marsenach, 1995). Andererseits muss-

3 Der folgende Teil des Beitrags basiert auf einem Text, den der wissenschaftliche Rat des 2Cr2D (vgl. dazu 
weiter unten) mehrmals als Teil und Referenz seiner Arbeit diskutiert hatte.
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te, im Zusammenhang mit und als Folge ebendieses Schulreformprozesses, auch die 
Lehrpersonenausbildung einer tiefgreifenden Umgestaltung unterzogen werden, unter 
anderem durch einen stärkeren Bezug auf wissenschaftliche Forschung, insbesondere 
im Bereich des Unterrichts in Schulfächern. Daraus ergeben sich wichtige Trends in der 
Entwicklung der Fachdidaktik, die die Säulen des 2Cr2D bilden:
– Empirische Grundlage: Empirische Forschung im weitesten Sinne, die dokumen-

tarische Arbeit in Geschichte, hermeneutische Techniken in der Literatur, Ethno-
grafie usw. einschliesst, bildet den Kern der Konstruktion von Didaktik, die damit 
tendenziell über die im Wesentlichen normative Zielsetzung hinausgeht, die viele 
Unterrichtsansätze noch stark prägt. Das bedeutet zweierlei: Einerseits versuchen 
die Forschenden zu analysieren und zu verstehen, was im Unterricht in den Schulfä-
chern geschieht, und zwar auch in einer historischen und vergleichenden Perspekti-
ve; andererseits stellen sie verschiedene Formen des Unterrichts auf den Prüfstand, 
indem sie diese einer strengen und dokumentierten Untersuchung unterziehen, um 
ihre Auswirkungen zu beobachten, und zwar in Forschungsansätzen, die notwendi-
gerweise die Profession einbeziehen (Bayrhuber et al., 2011).

– Autonomie der Fachdidaktik und Dialog mit den Bezugswissenschaften: Die Bewäl-
tigung dieser gewaltigen Forschungsaufgabe, die die sogenannten «Bezugswissen-
schaften» inzwischen als ausserhalb ihres Kompetenzbereichs liegend anerkennen, 
führt dazu, dass die Fachdidaktik einen eigenen Begriffsapparat und eigene metho-
dische Ansätze schafft. Dieser Prozess, der für den Aufbau eines wissenschaftlichen 
Feldes konstituierend ist, schliesst keineswegs die Integration theoretischer Ele-
mente aus den wichtigsten Bezugswissenschaften und aus anderen Bereichen (z.B. 
Linguistik, Literatur, Psychologie und Erziehungswissenschaften für die Französi-
schdidaktik) aus. Aber es handelt sich um einen neuen, gleichberechtigten Dialog 
zwischen Vertreterinnen und Vertretern zweier autonomer Bereiche. Dies wird auch 
dadurch erleichtert, dass die Fachdidaktik in der Schweiz und vielen anderen Län-
dern nicht mehr in den Bezugswissenschaften angesiedelt ist oder zumindest nicht 
mehr in unmittelbarer Nähe zu den Bezugswissenschaften angesiedelt ist, sondern 
in spezialisierten Institutionen der Lehrpersonenausbildung. 

– Erweiterung des Feldes über die Schulfächer hinaus: Die Fachdidaktik entwickelt 
sich aus den Schulfächern und um die Schulfächer herum. Dies definiert aber ihr 
Untersuchungsfeld nicht vollständig, das zunehmend auch andere Lehr- und Aus-
bildungsinstitutionen umfasst (Universität, Berufsausbildung, Unternehmen, Muse-
en und andere Orte der Wissensvermittlung). Dies ist ein Grund mehr, der dafür 
spricht, die Grenzen der Fachdidaktik nicht nur nach Schulfächern zu bestimmen, 
die durch diesen oder jenen Studienplan eng definiert sind.

Diese grossen Trends finden nicht auf neutralem Boden statt. Die Autonomie des Fel-
des in Bezug auf die Bezugswissenschaften, insbesondere in den Geistes- und Sozi-
alwissenschaften, und die volle Anerkennung eines neuen disziplinären Feldes mit 
eigenen Fragestellungen und Methoden implizieren, dass die Fachdidaktik einen eigen-
ständigen Platz einnehmen und über eigene Ressourcen (personell und materiell) für 
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die Forschung und nicht nur für die Lehre verfügen muss und dass sie auch eine volle 
akademische Anerkennung haben muss, mit Ausbildungsgängen bis zum Doktorat.

3.2 Zur Entwicklung des wissenschaftlichen Feldes der Fachdidaktik bei-
tragen

Die Fachdidaktik konstituiert sich als ein eigenes wissenschaftliches Feld (Elalouf, Ro-
bert, Belhadjin & Bishop, 2012; Heitzmann, 2013; Schneuwly, 2021). Dies impliziert, 
dass sie nach den allgemeinen Prinzipien der Wissensproduktion arbeitet, die für alle 
(Sozial-)Wissenschaften gelten. Dies bedeutet insbesondere
1. Erarbeitung eigener Konzepte im Rahmen von Theorien und Modellen, die es erlau-

ben, die untersuchten Realitäten so genau wie möglich darzustellen;
2. Definition von expliziten, zumindest gedanklich durch Peers reproduzierbaren Me-

thoden. Diese Methoden sind vielfältig, werden in der Regel in den Sozial- und 
Geisteswissenschaften eingesetzt und reichen von experimentellen bis hin zu her-
meneutischen Methoden. Einige Ansätze sind besonders wichtig und werden durch 
ihren Einsatz in der Fachdidaktik spezifiziert: zum Beispiel Beobachtung der Arbeit 
im Klassenzimmer durch Videoaufzeichnung unter dem Gesichtspunkt der Konst-
ruktion von Wissen oder kollaborative Forschungsansätze unter Einbeziehung von 
Praktikerinnen und Praktikern;

3. systematischer Aufbau von Kommunikationsnetzwerken, durch die Forschung dem 
Urteil von Peers unterworfen werden kann. In den meisten Fach- und Bereichsdi-
daktiken gibt es inzwischen wissenschaftliche Zeitschriften, die ein Peer-Review-
Verfahren praktizieren, und es existieren viele wissenschaftliche fachdidaktische 
Gesellschaften, die Veranstaltungen organisieren; 

4. Ausbildung eines Nachwuchses von Forschenden: Dies ist eine der wesentlichen 
Aufgaben, die die Community eines bestimmten disziplinären Bereichs überneh-
men muss. 

Das 2Cr2D trägt dazu bei, diese Prinzipien in die Praxis umzusetzen.

3.3 Vielfalt der Fachdidaktiken und Einheit der Fachdidaktik
Das letzte Postulat betrifft die Dialektik zwischen den vielfältigen Fachdidaktiken, 
die sich seit geraumer Zeit aufgebaut haben und zu denen regelmässig neue hinzu-
kommen, einerseits und der Entstehung eines Feldes, das sie alle umfasst, anderseits 
(Dorier, Leutenegger & Schneuwly, 2013; vgl. dazu auch Heft 1/2014 der Zeitschrift 
«Éducation & didactique» zum Thema «Didactiques et/ou didactique?»). Institutionell 
geht das eine nicht ohne das andere: Eine einzelne Didaktik kann nicht aufgebaut wer-
den; es sind die Fachdidaktiken als Ganzes, die es tun. Die Vielfalt kann nur erhalten 
und entwickelt werden, wenn es zugleich eine Einheit gibt, weshalb es möglich er-
scheint, von einer Fachdidaktik im Singular4 zu sprechen. Aber mehr noch: Es scheint 

4 Es gibt eine ähnliche Entwicklung in Deutschland mit der Allgemeinen Fachdidaktik, zu deren Bezeichnung 
der Singular verwendet wird (Bayrhuber, Abraham, Frederking, Jank, Rothgangel & Vollmer, 2017).
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unwahrscheinlich zu sein, dass die Phänomene, die jede Fachdidaktik angeht, obwohl 
sie notwendigerweise unterschiedlich sind, nicht miteinander verwandt sind, was die 
Verwendung gemeinsamer Begriffe erlaubt, ja notwendig macht. Der in der franzö-
sischsprachigen Didaktik weitverbreitete Begriff der «didaktischen Transposition» ist 
dafür ein eklatantes Beispiel. Das 2Cr2D basiert auf diesen beiden Dimensionen von 
Einheit und Vielfalt: Es verkörpert, auf regionaler Ebene, die vielfältigen Fachdidakti-
ken, die aber praktisch und theoretisch nicht anders wirksam gestaltet und entwickelt 
werden könnten als als einheitliches Feld.

4 Das 2Cr2D auf dem Vormarsch

4.1 Eine Referenzinstitution für alle Didaktikerinnen und Didaktiker der 
französischsprachigen Schweiz

Sobald der CAHR beschlossen hatte, das Projekt zu entwickeln, wurden die beiden 
Co-Direktoren eng in seine monatlichen Sitzungen eingebunden, bei denen sie nach 
und nach die Perspektiven für die Entwicklung der Fachdidaktik innerhalb des fran-
zösischen Sprachraums im Rahmen des P-9-Programms ausarbeiteten und validierten. 
Das Projekt erforderte aber auch die aktive Beteiligung der Akteurinnen und Akteure 
in allen Partnerinstitutionen. Im Herbst 2015 wurde das 2Cr2D den betroffenen Dozie-
renden aller Institutionen in Informationsveranstaltungen vorgestellt. Am 17. Dezem-
ber 2015 erfolgte an alle Didaktikerinnen und Didaktiker der Mitgliederinstitutionen 
des CAHR ein Aufruf zur Bewerbung für den zukünftigen wissenschaftlichen Rat des 
2Cr2D, dem eine Vertretung aus jedem didaktischen Bereich und jeder Institution ange-
hören sollte. Der für drei Jahre umrissene Auftrag des wissenschaftlichen Rats, der als 
Projektgruppe fungierte, bestand darin, den Raum für die Forschung in Fachdidaktik in 
der Westschweiz zu schaffen und die französischsprachigen Master- und Doktoratsstu-
diengänge in Fachdidaktik einzurichten. 

Am 4. Februar 2016 versammelte der CAHR fast zweihundert Didaktikerinnen und 
Didaktiker aus der französischsprachigen Schweiz in Lausanne, um die beiden Aufträ-
ge des 2Cr2D aus dem Blickwinkel der verschiedenen Fachbereiche zu bearbeiten. Es 
ging darum, die Stärken und die Schwächen der Forschungsteams in jedem Bereich zu 
identifizieren, die Einteilung in neun Fächer und Fachbereiche5 zu überprüfen, Ideen 
zur Architektur eines Masterstudiengangs in Didaktik für die französischsprachige 
Schweiz zu sammeln und einige wichtige gemeinsame oder spezifische Themen vor-
zuschlagen, die in das Programm eines solchen Studiengangs aufgenommen werden 
sollten. Jeder Fachbereich sollte auch die Kandidaturen für den wissenschaftlichen Rat 

5 Es handelt sich dabei um die Fächer und Bereiche des «Plan d’études romand» (PER), das heisst des 
Lehrplans der französischsprachigen Schweiz und somit des Pendants zum Lehrplan 21: Französisch, 
Fremdsprachen, Mathematik, Naturwissenschaften, Geistes- und Sozialwissenschaften, Kunst und Technik 
sowie Leibeserziehung und Sport, zu denen die vergleichende Didaktik und die Grundschuldidaktik (auf 
Französisch «didactique des apprentissages fondamentaux») hinzukommen.
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anhören und dem CAHR diejenigen vorschlagen, die er zu unterstützen beabsichtigte. 
Am 8. März 2016 nominierte der CAHR zwölf Professoren, die sowohl die sechs Part-
nerhochschulen als auch die neun didaktischen Bereiche vertreten sollten. Drei Fächer 
(Sport, Französisch und Fremdsprachen) hatten je zwei Vertreter, die für die Definition 
der Modalitäten der Zusammenarbeit zwischen bereits bestehenden Masterstudien-
gängen und dem geplanten Romand-Master verantwortlich waren. Am 22. März 2016 
begann der wissenschaftliche Rat seine Arbeit für eine doppelte Bestandsaufnahme: 
diejenige der didaktischen Forschung in der Westschweiz und diejenige der Randbe-
dingungen und Ziele eines zukünftigen didaktischen Masterstudiengangs. Die Ver-
wirklichung des in Abschnitt 2 und Abschnitt 3 dargestellten Projekts wurde während 
56 Sitzungen bis Ende Juni 2020 fortgesetzt. Die Leitung des 2Cr2D wurde durch die 
Besetzung einer Vollzeitstelle verstärkt, die sich zwei wissenschaftliche Mitarbeiterin-
nen teilten. Sie waren die unverzichtbaren Bindeglieder zwischen allen Partnerinnen 
und Partnern des zu entwickelnden Projekts. 

Die Mitglieder des wissenschaftlichen Beirats fungierten als Expertinnen und Experten 
sowie Moderierende der Netzwerke in der Westschweiz, die sich in erster Linie um For-
schungsprojekte in diesem Bereich bilden: Ziel war es, alle Lehrenden der jeweiligen 
Partnerhochschulen dazu zu ermutigen, das Risiko einzugehen, sich in der Forschung 
in der Westschweiz zu engagieren und dafür Zeit in ihrem Pflichtenheft zu beantragen. 
Jeder Bereich traf sich und machte eine Bestandsaufnahme des Vorhandenen. Der wis-
senschaftliche Beirat listete 27 Forschungsprojekte für die neun Bereich auf, die den 
Erwartungen an die Entwicklung von Netzwerken und die wissenschaftliche Qualifi-
zierung von Didaktikerinnen und Didaktikern entsprachen (vgl. die Projektdatenbank 
unter https://www.2cr2d.ch/projets-recherche/). Auf dieser Grundlage entschied der 
CAHR am 3. April 2017 hinsichtlich seiner Investitionen in die Qualifizierung des 
Nachwuchses. Für die gesamte Westschweiz wurden fünfzehn Stellen für Doktorandin-
nen und Doktoranden sowie eine Postdoc-Stelle geschaffen, sechs Didaktikerinnen und 
Didaktiker wurden bei einer Dissertation unterstützt und 48 wurden zu gemeinsamen 
Forschungsprojekten mit Zeitpensen für Forschung aggregiert. 

Angesichts der zahlreichen Schwierigkeiten, auf die interinstitutionelle (und einige 
interdisziplinäre) Projekte stossen können, die die Kulturen von vier Pädagogischen 
Hochschulen und zwei Universitäten vermischen, nutzten die Forschungsteams und 
die Mitglieder des wissenschaftlichen Rats die Werkzeuge und Mittel, die ihnen vom 
CAHR über das 2Cr2D zur Verfügung gestellt wurden, um Lösungen zu finden, die für 
eine schnelle Weiterentwicklung der Prozesse und Strukturen notwendig waren: Suche 
nach Modellen der gemeinsamen Betreuung von Dissertationen zwischen Pädagogi-
schen Hochschulen und Universitäten; Aufbau der Betreuung von Doktorierenden, wo 
sie nicht existierte; Kooperationen für Kolloquien und Publikationen; Schaffung didak-
tischer Netzwerke in Bereichen, in denen es diese bisher nicht gab. Ein Beispiel einer 
Erfolgsgeschichte ist der Bereich «Kunst und Technologie», der Forschungsgruppen 
aus den Bereichen «Bildnerisches Gestalten», «Musik», «Technologie» (Nachfolge 
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der früheren «travaux manuels») sowie «Hauswirtschaft» zusammenbrachte. Ausge-
hend von sehr disparaten disziplinären und lokalen Situationen, mit unterschiedlichen 
und sogar widersprüchlichen erkenntnistheoretischen und methodischen Ansätzen, 
ist es den Akteurinnen und Akteuren des Feldes in vier Jahren gelungen, Energien zu 
bündeln, in einen Dialog zu treten und spannende Umsetzungen zu formalisieren, die 
am 28. April 2021 im Rahmen eines Fach- und Doktorierendentages mit neunzig Teil-
nehmenden unter dem Titel «Professionalität und Didaktik der Künste und Technik» 
zusammengeführt und präsentiert wurden und zur Gründung einer fachdidaktischen 
Zeitschrift führten.

Der Aufbau einer wissenschaftlichen Gemeinschaft ist ohne effiziente Kommunika-
tionsmittel nicht denkbar. Von Anfang an hat sich die Leitung des 2Cr2D daher dem 
Aufbau einer Website gewidmet, deren Aufgabe es ist, die Akteurinnen und Akteure 
des Fachgebiets über laufende Forschungsprojekte, Master- und Doktorierendenkurse, 
Kolloquien und Publikationen in jedem didaktischen Bereich zu informieren. Die Web-
site (www.2cr2d.ch) informiert über Ausbildungsgänge, Forschungsgruppen und deren 
Projekte, wissenschaftliche Veranstaltungen sowie Publikation; ihre Aktualisierung ist 
eine der grundlegenden Aufgaben der wissenschaftlichen Mitarbeitenden des 2Cr2D. 
Mit der Herausgabe eines Newsletters, der auf der Startseite der Website abonniert 
werden kann und die Verbindung zu allen Didaktikerinnen und Didaktikern und Inter-
essierten sicherstellt, erreicht das 2Cr2D jeden Monat mehr als vierhundert Abonnen-
tinnen und Abonnenten.

4.2 Ein pluridisziplinärer Masterstudiengang in Fachdidaktik
Parallel zur Lancierung von Forschungsprojekten und zur Einstellung von Doktorie-
renden definierte der wissenschaftliche Rat zusammen mit der Geschäftsleitung des 
2Cr2D die Ziele, den Aufbau und die Arbeitsmethoden des Masterstudiengangs «Fach-
didaktik» der französischen Schweiz. Im Unterschied zu verschiedenen Modellen, die 
in der Schweiz oder anderswo funktionieren, traf das 2Cr2D die Entscheidung, die 
Ausbildung grundlegend auf die Fachdidaktik (und nicht auf die Erziehungswissen-
schaften) zu fokussieren. Diese Ausbildung von neunzig ECTS-Credits beinhaltet eine 
gemeinsame Ausbildung im Umfang von zwölf ECTS-Credits für Studierende aller 
didaktischen Fachrichtungen und führt sie in übergreifende, transdisziplinäre didakti-
sche Konzepte ein. Es ist der Ort der Sozialisation in Fachdidaktik, der Schaffung einer 
Fachgemeinschaft, der Einheit in der Vielfalt. Ein grosser Anteil der Credits-Kurse wie 
auch die Masterarbeit sind der didaktischen Ausbildung in einem der Fächer des «Plan 
d’études romand» (PER) gewidmet. Hinzu kommen erziehungswissenschaftliche Ver-
anstaltungen und die Entwicklung wissenschaftlicher, insbesondere methodischer, und 
beruflicher Kompetenzen (u.a. ein Praktikum in einer didaktischen Forschungsgruppe). 
Dreissig ECTS-Credits für Upgrades in der oder den Bezugswissenschaften des Schul-
fachs sind obligatorisch für Personen ohne Ausbildung in diesen Fächern; sie sind in 
den neunzig Credits nicht eingerechnet.
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In der Praxis diktieren die Teilnahme der sechs Partnerhochschulen und eine erwartete 
Zielgruppe von praktizierenden Lehrpersonen die konkreten Bedingungen der Reali-
sierung des Masterstudiengangs. Das 2Cr2D bemühte sich darum, alle relevanten Aus-
bildungsmöglichkeiten an den Standorten der Partnerhochschulen und die Möglichkeit 
zu Upgrades in der gesamten französischsprachigen Schweiz anzubieten, um lange An-
fahrtswege so weit wie möglich zu vermeiden und Ausbildungswege zu ermöglichen, 
die die notwendige Flexibilität gewährleisten, damit es auch möglich ist, neben dem 
Studium teilzeitlich einen Beruf – oft den Lehrberuf – auszuüben (vgl. www.2cr2d.
ch/dispositif-de-formation-madd/). Die fachspezifischen Kurse werden alle zwei Jah-
re angeboten, um zwei Jahrgänge von Studierenden zusammenzubringen, ohne den 
jährlichen Eintritt in das Programm zu verhindern. Die neuen fachspezifischen oder 
mehrere Fächer umfassenden Kurse in Didaktik werden Dozierenden aus der französi-
schen Schweiz anvertraut. Dies fördert die bereits bestehende Zusammenarbeit in der 
Forschung und die Entwicklung von Kompetenzen an allen Hochschulen.

Ein schwieriges Problem bestand darin, ein einheitliches Regel- und Verwaltungssys-
tem zu schaffen, das die Besonderheiten aller Partnerhochschulen respektiert. Selbst-
verständlich schreiben sich die Studierenden an der Institution ihrer Wahl ein, wo 
Studienberaterinnen und Studienberater sie unterstützen. Das Programm wird von der 
2Cr2D-Leitung mit Unterstützung eines Programmkomitees, bestehend aus Mitglie-
dern des wissenschaftlichen Rats, gesteuert.

Der erste Jahrgang des Studiengangs «Master en didactique disciplinaire» (MADD) 
für die französischsprachige Schweiz umfasste im Herbst 2019 achtzehn Studierende 
in den Fächern «Französisch», «Geografie», «Geschichte», «Naturwissenschaften», 
«arts visuels», «activités créatrices» und «apprentissages fondamentaux». Vierzehn 
Studierende begannen den Studiengang im Herbst 2020, unter anderem in den Fächern 
«Informatik», «Mathematik» und «Musik». Für den Jahrgang 2021 wurden fünfzehn 
Bewerbungen angenommen, wobei die Fächer «Ethik» und «Religiöse Kulturen» neu 
hinzukommen. Die ersten beiden MADD-Titel wurden im Juli 2021 verliehen.

4.3 Ein Blick auf das Doktorat
Last but not least bietet das 2Cr2D ein komplementäres Doktoratsprogramm in Fachdi-
daktik an. Es ist insofern komplementär, als es ausschliesslich didaktischen Veranstal-
tungen gewidmet ist. Es besteht eine Kooperationsvereinbarung mit dem Doktorats-
programm in Erziehungswissenschaft, dessen Angebot für die Didaktikstudierenden 
offen ist, wie auch umgekehrt Doktorierende in Erziehungswissenschaft didaktische 
Veranstaltungen besuchen können. Insgesamt 51 Doktorierende sind im Programm ein-
geschrieben, die aus allen Schulfächern und allen Institutionen der Westschweiz kom-
men. Wie in den meisten Doktoratsprogrammen der Westschweiz werden in diesem 
Programm keine Credits verlangt.
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Das 2019 lancierte Programm hat bereits eine Reihe von allgemeinen, transdiszipli-
nären Veranstaltungen – zu Videoforschung, kollaborativer Forschung, Körperlichkeit 
und, in Zusammenarbeit mit den Universitäten Basel und Zürich, zu mehrsprachigem 
und multikulturellem Schulwissen – sowie disziplinäre Veranstaltungen in den Berei-
chen «Fremdsprachendidaktik», «Bewegung und Sport», «Französisch», «Geistes- und 
Sozialwissenschaften» sowie «Kunst und Technologie» organisiert. In diesen Veran-
staltungen konnten die Doktorierenden der Fachdidaktik
– Kurse zu ihrem spezifischen didaktischen Gebiet sowie zu übergreifenden Themen 

besuchen; 
– ihre Doktorarbeit der Community von Didaktikerinnen und Didaktikern (Romandie, 

Schweiz und Frankreich) präsentieren;
– andere Didaktikerinnen und Didaktiker (Doktorierende, Universitätsdozierende, 

Forscherinnen und Forscher) aus der französischen und der schweizerischen Region 
kennenlernen und so ein interinstitutionelles professionelles Netzwerk aufbauen;

– Diskussionen und Feedback zu ihrer Arbeit von Expertinnen und Experten auf ih-
rem Gebiet erhalten;

– Verbindungen zwischen Doktorierenden in Fachdidaktik schaffen.

So entsteht eine Community einer neuen, zugleich disziplinären und transdisziplinären 
Generation von Fachdidaktikerinnen und Fachdidaktikern.

5 Fazit: Konsolidieren und verändern

Welche Ziele sind durch die Errichtung des 2Cr2D erreicht worden? Welche Konso-
lidierungs- und Transformationslinien sollten nach der Projektphase 2017 bis 2020 in 
Betracht gezogen werden? Bei den Erfolgen möchten wir die Fortschritte hervorheben, 
die im Rahmen des P-9-Programms bei der Entwicklung des wissenschaftlichen Fel-
des «Fachdidaktik» gemacht wurden. Alle Fach- und Bereichsdidaktiken sind interin-
stitutionell durch gemeinsame Forschungsprojekte und Lehre verbunden. Sie sind an 
nationale und internationale Netzwerke angeschlossen. In allen Partnerhochschulen ist 
die didaktische Forschung zu einem integralen Bestandteil der Aufgaben der Lehren-
den geworden; die akademische Strukturierung des Lehrkörpers schliesst Doktorieren-
de und Assistierende ein und die Teilnahme am didaktischen Masterstudiengang und 
dem komplementären Doktoratsprogramm ist etabliert und für die kommenden Jahre 
bestätigt. Die ersten Master- und Promotionsstudierenden sind dabei, in didaktische 
Forschungsteams integriert zu werden.

Die für die Konsolidierung notwendigen Verbesserungspunkte sind unserer Meinung 
nach in Ausrichtungen zu suchen, die sich auf Dauer bewähren müssen. Um das 2Cr2D 
aufzubauen, konnte über vier Jahre hinweg von einer Kombination aus günstigen Ele-
menten profitiert werden: grosszügige Bundesmittel, die Anforderungen, die mit der 
institutionellen Akkreditierung der Pädagogischen Hochschulen verbunden sind, so-
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wie die Mobilisierung einer umfangreichen Projektgruppe. Werden sich nach dieser 
Phase die strategischen Ziele der Partnerhochschulen und der Professorinnen und Pro-
fessoren stabilisieren, unter Einbezug der didaktischen Kooperation der französischen 
Schweiz? Dies ist, unserer Ansicht nach, eine Voraussetzung für die Entwicklung jeder 
Hochschule sowie für die Entwicklung der Didaktik: Dieses Feld ist – wie wir betont 
haben – zentral für die akademische und die berufliche Ausbildung von Lehrpersonen 
im 21. Jahrhundert. Die dank des 2Cr2D entstandene Kooperation bietet den immensen 
Vorteil, dass ein kohärentes und effizientes Ganzes gebildet wird: Ausbildung (Master 
und Promotion) und didaktische Forschung garantieren, dass alle Mitglieder der Insti-
tutionen des CAHR vollen Zugang zur wissenschaftlichen Gemeinschaft haben.6 
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